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ber Seleglerten. SDtan iP aber auch bcr oeranPaltenben
©eïtion Me IRüctftdht auf ©rlelcbterung ihrer SRühe unb
Slrbeit fdl)ulbig.

Programm.
Sonntag ben 20. Quni:

$on morgen§ 10Va U^r an: ©mpfang bei ßentraloor»
ftanbei, ber ©äfte unb Seleglerten. Söfung
ber Quartier» unb Seilnehmertarten unb ber
Stbjetdjen im Quartierbureau, ©emelnbehaui.

11 Ufpc: ©itjung bei gentraloorpanbei im ©larnerhof.
15 lX^r : SBeghm ber Üäahreiüetfammlung, 1. ©ipung,

im ©emeinbehauifaal.
1^ îtadjteffen in ben Quartiergaphöfen.
20 /a uijr: giçte ^Bereinigung im ©dfjühenhaui.

ättontag ben 21. Quni:
S'/s Uhr: gortfetpng ber ^ahreioerfammlung im ®e=

metnbehauifaal.
12 U^r: 58an!ett im ©dhüpenhaui.
©oeniueü ïïtachmittagiausfïug nach ©pejialprogramm.

SOtit freunbeibgenöffifdhem ©ruß!

$ür bie ®ire!timt :

Ser ^ßräfibent : Sr. Sfchutnt.
Sie ©eïretâre: gxntê ©aleaföt, gattfpr.

Sr. JR. Sacccrb.

i'tttmmtioîirtlc
iatn|ïiKu»cvbcitniilïcUuu^

in 3imdi*
11. £p*ii i>te 34. Ptrti 1936.

(ftomfponbenj.)

a,-J"'" 11- Slpril rourbe bei Stmoefenhelt phlreidjer
©afte nom ©teKoertreter bei ©dhuloorpanbei, ©tabtrat
popn, im Äunftgemerbemufeum bie 5ÄpriI/3Rai=
luifteUung mit einer furjen SlnfpradEje eröffnet. ©i
panbelt fid^ um eine Sßeranftaltung bebeutfamer 9lrt,
fcelgt fie boci) neuepei Kunftgemerbe aui ber tarifer
«luSfteïlung oon 1925 unb btei in einer îlugen unb
gejcfjmacfooKen 2luiroal)l, bie entfliehen mit nom SSefien
bringt, mai leßtei Qahr in fßarii p fei)en mar. Qn
ïaumltd^ oorjüglidher Siipoption, bte oor neutralen
ISanbpfidhen unb in fdfttdjt ausgeflogenen SBitrlnen

jebei einzelne ©tuet pr oolten Sßirtung tommen lä^t,
präfenttert fidt) Me non a dp Staaten befd^iette ©djau in
fchönfter Ueberpdfjtlichïett. grantreich macht im 3Beft»

ftägel beiSRufeumi ben Infang. ©lai, Çanbroebereten,'
©raphiî unb 33ud)brucî jeugen für feine moberne ®e=

merbeîunft. ÇoIIanb ift mit auffchlußrelchen 3lrdE)i=

tefturbilbern unb ^teinplafti! nertreten, fß 01 e n mit treff»
tidEjen Seppidjen, mährenb bteSfchedhoflomatei neben

böfymifdjem ©lai nor allem pradpoolle ©pißen geigt.
Sie engtifdje Abteilung fieüt terami! unb S3uchbrucî

Ini befte Sidp. ©dl) ro eben imponiert burc| ben fdfjönen

Srelttang non Seppicïjen, Silber unb 3hm- S fine»
mart greift in ben Sßettbemerb ber Nationen mit pradp»
coller iteramif bebeutfam etn unb Deperreidf) belegt
in einem ©onberraum bie SSielfeitigteit feines neujeit»
liefen ©chaffeni mit 3lrd^itettur»3Robeilen, SRöbeln, 5Re»

taüarbeiten u. a. m.
@i ift etn bebeutfamei Seiten unferer 3eit unb

ihrei SöetlangenS nach einer (Erneuerung aller fidjtbaren
Sluibrudiform, baß ber ©ebante auffommen unb oer»

mirtlid^t roerben tonnte, bte heutigen Seiftungen oon
ßunßgeroerbe unb Kunfitnbuftrie, foœeit fie auf alter»

tümlidje 9'lad)at)mung oerjtchten, unb in lebenbiger ®e=

ftaltung Me fadEjlidjen unb tönftlerifd^en 9lnfprädE(e un»
fereê @efd^lect)teS ju /»efrtebigen fudjen, in einer tnter»
nationalen ßunftgemerbeauSfiettung, mie fte jur 3^1 i"
Qiiridt) heftest, oor lugen ju führen. Sie 3ûïdber 2luë=

Pellung roitt hur eine grope, fein auSgemälpte Ueberficpt
geben über Me SOßerte ber tonturrterenben Sünber an
ber fßarifer 2lu§PeUung 1925. Ste Slnorbnung ber 9lu§=

fiellungSräume, oon benen jeber für fid^ einen ©taat
beherbergt, ift naep Angaben ber Sirettion be§ Äunft»
gemerbemufeumS erfolgt, mit KuSnaljme beS öfterrelct)i»
fd^en 3taume§, ben ein Sßiener 3lrdhiteft fornobl ent»

morfen, als au<h im einzelnen, in 33erüdEftd^ttgung beS

oorgefdhriebenen ©runbriffeS, eingerichtet hat.

lieber alle ©injelheiten ber 9lu§fieHung p referteren,
erforberte einen SBuchumfang großen formates. $ter
fei nur eine Ueberfidfft ber auffaHenbfien luSfteliungS»
gegenftänbe gegeben.

S âne m art Pellt SJlöbel, 5îeramiî, ©ilbergerät, ©ra»
Phit, S3udhbruct unb Sudhetnbänbe au§. Sie SRöbel
pnb roohl pr oermöhnten ßlerbe eines @alon§ gebadht :

gelngefchroungene Stühle, ber SlüdEenltnie beS habite»
genben SJtenfdhen angepaßt, pehen um einen redhtecîigen,
ntebrigen Sifdh oon außergemöhnlidjer mobern=betoratioer,
geraber Schönheit in gelb, braun, grau. Sie .t e r a m i Î
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der Delegierten. Man ist aber auch der veranstaltenden
Sektion die Rücksicht auf Erleichterung ihrer Mühe und
Arbeit schuldig.

Programm.
Sonntag den 20. Juni:

Von morgens 10V? Uhr an: Empfang des Zentralvor-
stcmdes, der Gäste und Delegierten. Lösung
der Quartier- und Teilnehmerkarten und der
Abzeichen im Quartierbureau, Gemeindehaus.

11 Uhr: Sitzung des Zentralvorstandes im Glarnerhof.
15 Uhr: Beginn der Jahresversammlung, 1. Sitzung.

im Gemeindehaussaal.
1^ Uhr: Nachtessen in den Quartiergasthöfen.
<-0 /z Uhr: Freie Vereinigung im Schützenhaus.

Montag den 21. Juni:
Uhr: Fortsetzung der Jahresversammlung im Ge-

meindehaussaal.
12 Uhr: Bankett im Schützenhaus.
Eventuell Nachmittagsausflug nach SpezialProgramm.

Mit freundeidgenössischem Gruß!

Für die Direktion:
Der Präsident: Dr. Tschumi.
Die Sekretäre: Hans Galeazzi, Fürspr.

Dr. R. Jaccard.

Internationale
KnnstgemerveanssteUung

in Zürich.
1l. April bis 34. Mai 193«.

(Korrespondenz.)
11. April wurde bei Anwesenheit zahlreicher

Gaste vom Stellvertreter des Schulvorstandes, Stadtrat
Hohn, im Kunstgewerbemuseum die April/Mai-
Ausstellung mit einer kurzen Ansprache eröffnet. Es
handelt sich um eine Veranstaltung bedeutsamer Art,
zeigt sie doch neuestes Kunstgewerbe aus der Pariser
Ausstellung von 1925 und dies in einer klugen und
geschmackvollen Auswahl, die entschieden mit vom Besten
bringt, was letztes Jahr in Paris zu sehen war. In
raumlich vorzüglicher Disposition, die vor neutralen
Handflächen und in schlicht ausgeschlagenen Vitrinen

jedes einzelne Stück zur vollen Wirkung kommen läßt,
präsentiert sich die von acht Staaten beschickte Schau in
schönster Uebersichtlichkeit. Frankreich macht im West-
flügel des Museums den Anfang. Glas, Handwebereien/
Graphik und Buchdruck zeugen für seine moderne Ge-
werbekunst. Holland ist mit ausschlußreichen Archi-
tekturbildern und Kleinplastik vertreten, Polen mit treff-
lichen Teppichen, während die Tschechoslowakei neben

böhmischem Glas vor allem prachtvolle Spitzen zeigt.
Die englische Abteilung stellt Keramik und Buchdruck
ins beste Licht. Schweden imponiert durch den schönen

Dreiklang von Teppichen, Silber und Zinn. Däne-
mark greift in den Wettbewerb der Nationen mit pracht-
voller Keramik bedeutsam ein und Oesterreich belegt
in einem Sonderraum die Vielseitigkeit seines Neuzeit-

lichen Schaffens mit Architektur-Modellen, Möbeln, Me-
tallarbeiten u. a. m.

Es ist ein bedeutsames Zeichen unserer Zeit und
ihres Verlangens nach einer Erneuerung aller sichtbaren
Ausdrucksform, daß der Gedanke aufkommen und ver-
wirklicht werden konnte, die heutigen Leistungen von
Kunstgewerbe und Kunstinduftrte, soweit sie auf alter-
tümliche Nachahmung verzichten, und in lebendiger Ge-

staltung die sachlichen und künstlerischen Ansprüche un-
seres Geschlechtes zu befriedigen suchen, in einer inter-
nationalen Kunstgewerbeausstellung, wie sie zur Zeit in
Zürich besteht, vor Augen zu führen. Die Zürcher Aus-
stellung will nur eine große, fein ausgewählte Uebersicht
geben über die Werke der konkurrierenden Länder an
der Pariser Ausstellung 1925. Die Anordnung der Aus-
stellungsräume, von denen jeder für sich einen Staat
beherbergt, ist nach Angaben der Direktion des Kunst-
gewerbemuseums erfolgt, mit Ausnahme des österreichi-
schen Raumes, den ein Wiener Architekt sowohl ent-

worsen, als auch im einzelnen, in Berücksichtigung des
vorgeschriebenen Grundriffes, eingerichtet hat.

Ueber alle Einzelheiten der Ausstellung zu referieren,
erforderte einen Buchumfang großen Formates. Hier
sei nur eine Uebersicht der auffallendsten Ausstellungs-
gegenstände gegeben.

Dänemark stellt Möbel, Keramik, Silbergerät, Gra-
phik. Buchdruck und Bucheinbände aus. Die Möbel
sind wohl zur verwöhnten Zierde eines Salons gedacht:
Feingeschwungene Stühle, der Rückenlinie des halblie-
genden Menschen angepaßt, stehen um einen rechteckigen,
niedrigen Tisch von außergewöhnlicher modern-dekorativer,
gerader Schönheit in gelb, braun, grau. Die Keramik

VVinlerMur Vvltkeim
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ift Don unenbltcßer SJtannigfaltigfeit. gigmlidje Mein»
plaftif, Safen, better, matt bemalt. ©olb, blaugrau,
braun, meifj, rofa unb refeba, mettetfern In oermöhn«

" tefter geinheit be§ SluSbrudS unb ber garbe. ©tnfacljeS,
glattes, elegantes ©Uber g erat oerförpert ftch in einem
fünfarmigen Mrjenteu<f>ter. ©te ©rap h if befrtebigt in
ihrer ftdEjern Zeichnung unb auffatlenb guten färben»
roitfung bie mobernften Slnfprüche. ©er Sud) bru d
mirb in fünftlerifch altmobemifiertem ©til ausgeführt.
®er Sucheinbanb ift oorherrfdfenb mit ©olb bebrudt.
©unfle Sebergawituren auf bellbraunem ©runb geben
bem Such oornebme SBitfung.

©nglanb befd^idEt bie StuSftellung mit SJtöbeln, Ste«

rarnif, ©raphif, Sucßbrud, ©thrift unb ©pieljeug. ®ie
SUßbei finb für ein Mnberjimmer hergeftellt, ungeheizt,
mafdbbar, äufjerft einfach unb praftifcf), bem ©Iborabo
einer Mnberfeele angepaßt. ®ie S er ami î roirEt mehr
burdj neue, leucbtenbe ©d^iHerfarben in ©lafuren, als
burcb neu erfunbene formen. ©te ©rap h if jeugt in
ihrer matten Reinheit oon urfprüngli^em Seobadt)tungS«
talent. ©er Sudfbrud, Elar,alt=mobemlfiert, ift mitfräf=
tigen ßoljfchnittilluftrationen gefchmüdt. ©ine ©ctjrift
probe jelgt in ihrer oberflächlichen SetradE)tung bas Silb
einer Mofterfchriftmaleret. ©enau betrachtet mirb biefer
alte ©on burd) moberne garben unb ©chriftjüge ange«
fiimmt. ®aS ©pieljeug ift feft, unjerbrechlid), bunt,
fonnig, lehrreich.

granfreichifi oertreten burch ©las, SeleudjtungS»
förper, hanbgemebte Stoffe, ©apeten, ©raphif unb Such»
brudf. ®aS ©laS ift im allgemeinen fehr bünnge»
fdhltffen unb mit fcbroadberbabenen, fpmmeitifchen Sielief«
Ornamenten ober mit ©olb gefchmüctt. ©in Sei euch!»
tungSförper für 2Banbbeleud£(tung ift in feiner gorm
ganj neu. Qe 7* SJtarmorfreiSjpltnberfeftoreo. finb mit
ihren SiabtuSfanten im rechten SCBinSel jufammengebracht
unb 3ftuftg an einem ©cfimiebeifenhalter befeftigt. ©le
gorm ift neu, bie Sidfjtroirfung ni^t befonberS angenehm.
®ie hunbgeroebten©toffe roetteifern unteretnanber
in Suntheit. ©te ©apeten fönnten jur SluSfdfflagung
eines £errcnjimmerS in ihrer fleimfubifüfchen gorm»
roirïung unb garbe, in ihrer japanifdj mirfenben Slnien»
führung unb glächenoerteilung eher für ein ©amenbou»
boir paffen. ©er Sucßbrud roirEt burch feine îlare
Seferlichfett beruhigenb, bie ©raphif' in ihrer SJtannig»
faltigfeit ber glächen» unb garbenoerteilung einerfeitS auf»
pettfdhenb unb reijt anbererfeitS tn ihrer burchgeführten
Zeichnung jur genauen Setradffiung.

3n §ollanb hui ftch ber SBiHe jum Steuen tn ber
S au fun ft meit überjeugenber unb fruchtbarer auSge»
roirEt als im Mtnftgeroerbe. ©ine Slnjahl Photographien
fertiggeftellter Sauten unb oon SRobellbauten laffen auf
ben erften Slid bie Stichtlinien ber Slrchiteftur erfennen :

©roßjügigfeit, ißlaftif, ingenieufe Mmftruftion. — ©le
£auptftabt: ©aS SerroaltungSgebäube ber nteberlän»
bifdhen ©ifenbabngefeUfdjaft macht ben ©inbrud eines
amerifanifdhen 2Bolfenfrat)erS. ©er SRittteI6au ragt mit
feinen 3 ©urntabfähen hoch über bie glügelbauten hin»
auS. ®ie ganje Sauart ift ein guter Sfompromiß jroifchen
Ingenieur» unb 3lrcf)itefturbau. ®ie |janbelSbörfe
mit ihrem einfachen ©urm tn großen SluSmaßen an ber
einen ©de beS redjtedigen ©runbriffeS gibt bem ©tabt«
bilb eine gut funbierte, hanbelStüdjiige Stote. ®ie £>anb
merferfdhule, hoch unb fehr lang, mit hellen Renfler»
reihen, ber ©cfjroetfung eines gluffeS angepaßt, im of-
fenen Sßinfel jur glufjfaffabe eine SBSanb oon ©urmauf«
fäßen unb Stunbungen großjügigfter Sauart jeigenb,
mirft charafterfeft, faft trotzig. ®ie Steidjj§afabemie,
beftehenb auS turmartigem [SDtittelbau, 2 ^auptfeiten--
ftügeln unb baran, abfaHenb, jroei Siebenflügeln, ift tn

ihrem großen ©runbrip abfolut fpmmetrifcf), im ©egen»

fah ju allen anbern ©runbnffen. Sicht« unb ©chatten»
mirfung geben bem ©ebäube eine oornehme ißlaftif, meit,

lang unb babet fcharfumriffen, furjfantig in ber fpöh*-
©le Qmienarchiftur mirft hell, gerablinig, faft nüdhtern.
©te Sanbhäufer, jumeift in malerifdher Slfpmmetrie
gebaut, ermeden etnen äu|erft behaglichen ©inbrud. ©te
fjenfter unb ©üren finb ben Sebürfniffen ber Qmien«
architeftur angepaßt, jmedmä^ig, alfo fcf)ön.

Defterreich§ Slrdhitefturmobelle nähern ftch

tn garbe unb Sauart bem ©jpreffioniSmuS, roobei im»

merhin fenfrechte unb magrechte flächen oorherrfchen.
®ie Käufer finb terraffenförmig ftarf ingenieurartig ge»

baut, bie genfter meift in Siethen jufammengefafjt unb

afpmmetrifh in ber Silaucrfläche oerteilt. ®ie ©arten»
möbel, elegant, jierlich in garbe unb Äonftruftion ent»

behren feineSmegS ber Sequemlichfeit, meit eher ber @o=

libität. ®ie ^eramif lehnt fich an alte gönnen an,
mirft aber burch matte, moberne garben tn figürlicher
unb lanbfchaftlicher glächen« unb Stntenführung fehr neu«

artig. ®ie Slle tall arbeit en jeugen oon großzügiger
©tiltfterung unb gefdjmadooHer SBahl unb Serarbeitung
beS SJtaterialS.

Solen bebedt unb behängt einen Staum mit honb«
gemebten ©eppidjen. ©tridhartige glächenornamente in
mattabgeftuften garben, ©til-, Statt» unb Slütenformen,
ftilifterte Saumformen bunfelbunt gehalten, geben ben

©eppicfjen ein marmeS, ruhiges SluSfehen.

©d^mebenS ©ilbergerät fällt auf burch neue, breite,
mannenähnliche gormen einerfeitS unb fchatffantige, ftrenge
gormen anberfeitS. ®aS SUaterial, SRattfilber, ©rüngolb
unb ©Ifenbein ober ©benholj oerrät ein feingebilbeteS
garbenempfinben. ®aS 3 i n n g e r ä t mirft an unb für ftch

burch feinen matten ßcotelichtgtanj oornehm, figürliche unb
DrnamentenauSführung jeigen Steuerungen. ®ie § a n b «

roebereien in matten garben ergehen ftch in ÜarroS,
Slumen», Streifen« unb Sfreujformen.

®ie ©fchech oflomafei in ihrem friftallenen unb
fpi^enbehangenen Slaum bemeifi unenblidje SlrbeitSfraft
unb SluSbauer, bie troijbem nie bie gro^e Sinte tötet. 3"
neuen gormen gleißt friftaHeneS © l a S, erhaben jifiliert
unb mit flachreliefartigen Drnamenteinfähen oerjtert.

®ie getnheit unb SJlannigfaltigfeit ber ©pi^en ift
in ber ganjen Sßelt befannt. ©er Sucheinbanb oer«

fchönert ben Inhalt ber Südher, baS förperltche Sluge

lieft barauS unb baS feelifche Sluge prüft. SBarum muß
immer ©olb oorherrfdjen auf ben ©tnbänben?! §of«
fentlidh ift ber Inhalt mehr mert als falfcfjeS ©olb.
©er ©inbanb ift fonft gut.

Um in bie oielfarbige, reiche ©eele beS ßunftgeroerbeS

ju fchauen, genügt bie Vermittlung ber fchmarjen Settern
nicht ; jeber Sefudßer hat Slugen, ju flauen, ©efühle, ju
genießen, nicht nur Sßorte ju loben ober ju tabeln.

SB. ©.

f ©thioffcrjnetfter ftofef ©cßerrcr « 3»itnpfer in
2Bolhufen (Sujern) ftarb am 20. Slpril im Sllter oon
83Vs fahren-

f ©dhraiebmeificr füöert Senj»Koch in SSlortoch

(Sujern) ftarb am 22. SIpril im Sllter oon 68 fahren.

f geilenljauermeifter ©mil 2öirj=©teiner in Sujern
ftarb am 25. Slpril nach langer Kranfheit im Sllter oon
50 fahren.

Drgelbmt in ber tpfarrfirche öer ©emeinbe ©m5
(©raubünben). SJtan fchreibt bem „greien Stätter" : Stach»

bem bie ©emeinbe @mS oor roenigen fahren unter Sluf»

S2 Jllustr. schweiz. Haudw.-Zeitung („Meisterblatt")

ist von unendlicher Mannigfaltigkeit. Figürliche Klein-
plastik, Vasen, Teller, matt bemalt. Gold, blaugrau,
braun, weiß, rosa und reseda, wetteifern in verwöhn-

" tester Feinheit des Ausdrucks und der Farbe. Einfaches,
glattes, elegantes Silbergerät verkörpert sich in einem
fünfarmigen Kerzenleuchter. Die Graphik befriedigt in
ihrer sichern Zeichnung und auffallend guten Farben-
Wirkung die modernsten Ansprüche. Der Buchdruck
wird in künstlerisch altmodernisiertem Stil ausgeführt.
Der Bucheinband ist vorherrschend mit Gold bedruckt.
Dunkle Ledergarnituren auf hellbraunem Grund geben
dem Buch vornehme Wirkung.

England beschickt die Ausstellung mit Möbeln, Ke-
ramik, Graphik, Buchdruck, Schrift und Spielzeug. Die
Möbel sind für ein Ktnderzimmer hergestellt, ungebeizt,
waschbar, äußerst einfach und praktisch, dem Eldorado
einer Kinderseele angepaßt. Die Keramik wirkt mehr
durch neue, leuchtende Schillerfarben in Glasuren, als
durch neu erfundene Formen. Die Graphik zeugt in
ihrer matten Feinheit von ursprünglichem Beobachtungs-
talent. Der Buchdruck, klar,alt-modernisiert, ist mitkräf-
tigen Holzschnittillustrationen geschmückt. Eine Schrift-
probe zeigt in ihrer oberflächlichen Betrachtung das Bild
einer Klosterschriftmalerei. Genau betrachtet wird dieser
alte Ton durch moderne Farben und Schriftzüge ange-
stimmt. Das Spielzeug ist fest, unzerbrechlich, bunt,
sonnig, lehrreich.

Frankreich ist vertreten durch Glas, Beleuchtungs-
körper, handgewebte Stoffe, Tapeten, Graphik und Buch-
druck. Das Glas ist im allgemeinen sehr dünnge-
schliffen und mit schwacherhabenen, symmetrischen Relief-
ornamenten oder mit Gold geschmückt. Ein Bei euch-
tungskörper für Wandbeleuchtung ist in seiner Form
ganz neu. Je '/t Marmorkreiszylindersektoren sind mit
ihren Radiuskanten im rechten Winkel zusammengebracht
und Zstufig an einem Schmiedeisenhalter befestigt. Die
Form ist neu, die Lichtwirkung nicht besonders angenehm.
Die handgewebtenStoffe wetteifern untereinander
in Buntheit. Die Tapeten könnten zur Ausschlagung
eines Herrenzimmers in ihrer klein-kubistifchen Form-
Wirkung und Farbe, in ihrer japanisch wirkenden Linien-
führung und Flächenverteilung eher für ein Damenbou-
doir paffen. Der Buchdruck wirkt durch seine klare
Leserlichkeit beruhigend, die Graphik- in ihrer Mannig-
faltigkeit der Flächen- und Farbenverteilung einerseits auf-
peitschend und reizt andererseits in ihrer durchgeführten
Zeichnung zur genauen Betrachtung.

In Holland hat sich der Wille zum Neuen in der
Baukunst weit überzeugender und fruchtbarer ausge-
wirkt als im Kunstgewerbe. Eine Anzahl Photographien
fertiggestellter Bauten und von Modellbauten lassen auf
den ersten Blick die Richtlinien der Architektur erkennen:
Großzügigkeit, Plastik, ingenieuse Konstruktion. — Die
Hauptstadt: Das Verwaltungsgebäude der niederlän-
dischen Eisenbahngesellschaft macht den Eindruck eines
amerikanischen Wolkenkratzers. Der Mitttelbau ragt mit
seinen 3 Turmabsätzen hoch über die Flügelbauten hin-
aus. Die ganze Bauart ist ein guter Kompromiß zwischen
Ingenieur- und Architekturbau. Die Handelsbörse
mit ihrem einfachen Turm in großen Ausmaßen an der
einen Ecke des rechteckigen Grundriffes gibt dem Stadt-
bild eine gut fundierte, handelstüchtige Note. Die Hand -

werkerschule, hoch und sehr lang, mit hellen Fenster-
reihen, der Schweifung eines Flusses angepaßt, im of-
fenen Winkel zur Flußfassade eine Wand von Turmauf-
sätzen und Rundungen großzügigster Bauart zeigend,
wirkt charakterfest, fast trotzig. Die Reichsakademie,
bestehend aus turmartigem Mittelbau, 2 Hauptseiten-
flügeln und daran, abfallend, zwei Nebenflügeln, ist in

ihrem großen Grundriß absolut symmetrisch, im Gegen-
satz zu allen andern Grundnssen. Licht- und Schatten-
Wirkung geben dem Gebäude eine vornehme Plastik, weit,
lang und dabei fcharfumrissen, kurzkantig in der Höhe.
Die Jnnenarchiktur wirkt hell, geradlinig, fast nüchtern.
Die Landhäuser, zumeist in malerischer Asymmetrie
gebaut, erwecken einen äußerst behaglichen Gindruck. Die
Fenster und Türen sind den Bedürfnissen der Innen-
architektur angepaßt, zweckmäßig, also schön.

Oesterreichs Architekturmodelle nähern sich

in Farbe und Bauart dem Expressionismus, wobei im-
merhin senkrechte und wagrechte Flächen vorherrschen.
Die Häuser sind terrassenförmig stark ingenieurartig ge-
baut, die Fenster meist in Reihen zusammengefaßt und
asymmetrisch in der Mauerfläche verteilt. Die Garten-
möbel, elegant, zierlich in Farbe und Konstruktion ent-
behren keineswegs der Bequemlichkeit, weit eher der So-
lidität. Die Keramik lehnt sich an alte Formen an,
wirkt aber durch malte, moderne Farben in figürlicher
und landschaftlicher Flächen- und Linienführung sehr neu-
artig. Die Met all arbeiten zeugen von großzügiger
Stilisierung und geschmackvoller Wahl und Verarbeitung
des Materials.

Polen bedeckt und behängt einen Raum mit Hand-
gewebten Teppichen. Strichartige Flächenornamente in
mattabgestusten Farben, Stil-, Blatt- und Blütenformen,
stilisierte Baumformen dunkelbunt gehalten, geben den

Teppichen ein warmes, ruhiges Aussehen.

Schwedens Silbergerät fällt auf durch neue, breite,
wannenähnliche Formen einerseits und scharfkantige, strenge
Formen anderseits. Das Material, Mattfilber, Grüngold
und Elfenbein oder Ebenholz verrät ein feingebildetes
Farbenempfinden. Das Zin n gerät wirkt an und für sich

durch seinen matten Zwielichtglanz vornehm, figürliche und
Ornamentenausführung zeigen Neuerungen. Die H a n d -

Webereien in matten Farben ergehen sich in Karros,
Blumen-, Streifen- und Kreuzformen.

Die Tschechoslowakei in ihrem kristallenen und
spitzenbehangenen Raum beweist unendliche Arbeitskraft
und Ausdauer, die trotzdem nie die große Linie tötet. In
neuen Formen gleißt kristallenes G l a s, erhaben zisiliert
und mit flachreliefartigen Ornamenteinsätzen verziert.

Die Feinheit und Mannigfaltigkeit der Spitzen ist
in der ganzen Welt bekannt. Der Bucheinband ver-
schönert den Inhalt der Bücher, das körperliche Auge
liest daraus und das seelische Auge prüft. Warum muß
immer Gold vorherrschen auf den Einbänden?! Hof-
fentlich ist der Inhalt mehr wert als falsches Gold.
Der Einband ist sonst gut.

Um in die vielfarbige, reiche Seele des Kunstgewerbes
zu schauen, genügt die Vermittlung der schwarzen Lettern
nicht; jeder Besucher hat Augen, zu schauen, Gefühle, zu

genießen, nicht nur Worte zu loben oder zu tadeln.
W. S.

P Schloffermeister Josef Scherrer - Zwimpfer in
Wolhusen (Luzern) starb am 20. April im Alter von
83^/ê Jahren.

P Schmiedmeister Albert Benz-Koch in Marvach
(Luzern) starb am 22. April im Alter von 68 Jahren.

P Feilenhauermeister Emil Wirz-Steiner in Luzern
starb am 25. April nach langer Krankheit im Alter von
50 Jahren.

Orgelbau in der Pfarrkirche der Gemeinde Ems
(Graubünden). Man schreibt dem „Freien Rätter": Nach-
dem die Gemeinde Eins vor wenigen Jahren unter Auf-
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